
Besprechungen

oft überraschend Perspektiven, WEn CS schaftsproblematik für die Überwindung der
auch vielleicht cehr dem Leser überlassen Unterentwicklung verdient 6c5 ad1ıe  an hervorra-
bleibt, die Gesamtheit der CWONNECNECN vende Studie Trappes, trotz ihrer geographisch
Einsichten 1n den Blick bekommen. Be- S  einbar csehr begrenzten Themastellung und
rücksichtigt 9808  } jedoch den Ansatzpunkt des ihrer soziologischen Methodik und
Autors, be1 dem zudem die ökonomischen Fachsprache, 1n dieser Zeitschrift angezeigt
un politologischen Aspekte der behandelten werden. Krauss S
Fragen ausgeklammert bleiben, wird InNnan

MM1t echt urteilen: eın anregendes Bu des-
semMn Lektüre sıch lohnt. Kryauss SJ HALLET, Jean Pıerre: Afrika Kitabu Eın Be-

yıcht München, Efßlingen: Bechtle 1966 47%
Lw 28,80

TRAPPE, aul Die Entwicklungsfunktion d€S Der Aaus dem Englischen übersetzte Erlehb-
Genossenschafilswesens Beispiel ostafrıka- nısbericht eines Belgiers, der 1m Kongo un 1n
nıscher Stämme. Neuwied, Berlin: Luchterhand Ruanda-Urundi VO  =; 1948 hıs zur Unabhän-
1966 487 Texte.(Soziologische 34°) gigkeit teıls als Landwirtschaftsexperte und
Kt. 24 ‚— Soziologe 1m Dienst der Kolonialverwaltung,

Die Aufforderung ZUr Errichtung VO  3 Ge- teıls als Kunst- und Tierhändler alle mögli-
nOssens  aiten spielt 1n dem reichen Reper- chen und unmöglıchen Abenteuer mMIi1t Löwen,
toıre der vielen wohlgemeinten, ber meı1st Schimpansen und Leoparden, mMi1t scheuen
1Ur schwer verwirklichenden Ratschläge Pygmäen, engstirnıgen Kolonialbeamten und
die Entwicklungsländer eiıne große Rolle Die angeblıi sektiererischen Kleinen Schwestern
Ergebnisse der vielerorts versuchten Grün- VO:  3 Charles de Foucauld bestanden hatte,
dungen sind jedo nıcht immer ermutigend, aßt den Leser perplex, Der erf. 1St zweiıtel-

daß eın Kenner der Verhältnisse bezüglich los eın Original, dessen ständige Zusammen-
Schwarzafrikas konnte: „Der Konti- stöße mıiıt Verwaltung und Mıssion sicher nıcht
ent 1St mMi1t den Leichen VO  3 Genossenschaften NUur auf deren Unverständnis für seıne manch-
übersät.“ Auf die anfängliche Begeisterung für mal vielleicht SAr nıcht unsınn1ıgen Inıtiatıven,
die Genossenschaften als einem Mittel der Ent- sondern auch auf se1in Temperament als Na-
wicklungspolitik, das der Mentalität jener turbursche und „enfant terrible“ zurückzufüh-
Bevölkerungen besonders angepalt sel, folgt LC1I SIn Eigentlich störend wirkt die völlige
ann ıcht selten eine resignierte Skepsıs. Um Verständnislosigkeit des Autors für die

erfreulicher isSt die soziologische Analyse Entwicklungen in Afrıka Wenn Europäer
der erfolgreichen Genossenschaftsbewegung 1in dem Afrıka der Wildreservate und der VO  3

Tanganyika, die der Kieler Protfessor aul der modernen Zivilisation unberührt geblie-
Trappe als Ergebnis VO'  3 Feldforschungen in benen Eingeborenen allzusehr nachtrauern,
jenem Land vorlegt. Die alte optimistische ann zeıgt 1e5$ doch, da{ß ıhr Verständnis für
Meinung, daß bestimmte kooperatiıve Struk- diesen Kontinent und seine Bewohner eine

der traditionellen Ordnung sıch hne Grenze hat. Die Gegenüberstellung VO  i bra-
Bruch 1n die Form moderner Genossenschaf- Veln Buschbewohnern und arroganten „Evolu-
ten überleiten ießen, wırd Beispiel meh- jlerten“ z1bt allein keine ausreichende Erklä-

Stäimme erhärtet. Gleichzeitig werden rung für die Katastrophe 1mM Kongo. Es kann
ber auch dıe für den Erfolg be1i den betref- nıemand benommen Jeiben, die diesbezüglı-
tenden Stimmen besonders relevanten Soz1ial- chen Auffassungen und Vorstellungen des
strukturen aufgezeigt, da{ß sowohl die An- erf für interessant der SAr zutrefftend
satzpunkte W1e auch die trenzen für allge- inden Der Verlag sollte sıch allerdings nıcht
meinere Ableitungen, die anderen Um:- der Illusion hingeben, habe der Sache Afri-
ständen eine Benutzung der 1ın Tanganyıka Kas mit der Veröffentlichung einer deutschen
gyemachten Erfahrungen ermöglıchen, siıchtbar Ausgabe einen großen Dienst erwıesen.
werden. Wegen der Wıchtigkeit der (senossen- YA1LLSS SJ
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